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Einleitung

Experten gehen davon aus, dass in Deutschland drei bis vier Millionen 
Menschen an einer chronischen Wunde leiden. Wie viele der betroffe-
nen Menschen von professionellen Pflegeeinrichtungen – ob nun 
ambulant oder stationär – versorgt werden, ist schwer abzuschätzen. 
Konkrete Zahlen gibt es hierzu nicht. Eines ist jedoch sicher: die chroni-
sche – also nur langwierig verheilende – Wunde bedeutet für sie neben 
körperlichen Beeinträchtigungen auch Einschränkungen in der selbst-
ständigen Lebensführung und der sozialen Kontakte.

Pflegekräfte stehen dabei vor einer äußerst anspruchsvollen Aufgabe. 
Eine Vielzahl von Faktoren sind im Rahmen des Wundmanagements zu 
berücksichtigen – und genauso viele beeinflussen den nachhaltigen 
Erfolg der Wundversorgung. Außerdem sind in den letzten Jahren 
die Anforderungen an ein professionelles Wundmanagement weiter 
gestiegen. 

Zum einen liegen die Expertenstandards zur Pflege von Menschen mit 
chronischen Wunden bzw. zur Dekubitusprophylaxe vor, die mit dem 
Pflegeweiterentwicklungsgesetz im Jahr 2008 einen rechtsverbindli-
chen Charakter erhalten haben. Zum anderen kontrolliert der MDK 
(Medizinischer Dienst der Krankenversicherung) im Rahmen seiner 
jährlichen Qualitätsprüfungen bei ambulanten und stationären Pflege-
einrichtungen nicht nur die fachgerechte Wundversorgung und die 
Implementierung der Expertenstandards, sondern veröffentlicht auch 
Teile der Prüfung im Rahmen seiner Transparenzberichte. Durch diese 
Benotung kann somit jeder Einblick in die Qualität der Wundver-
sorgung der jeweiligen Pflegeeinrichtung erhalten. Es gilt also, das 
Wundmanagement im Sinne eines kontinuierlichen Qualitätsverbesse-
rungsprozesses fortlaufend weiter zu entwickeln, um den von außen 
geforderten Qualitätsstandard zu erreichen bzw. zu halten.

Mögen auch Prüfkriterien und Gesetzesvorgaben immer größeres 
Gewicht bekommen, so dürfen doch die Betroffenen nicht vergessen 
werden: Menschen, die an einer chronischen Wunde leiden. Und hier 
spricht der Expertenstandard viele Pflegekräfte auch fachlich-emotio-
nal an. Als Ziel nennt er eben nicht nur die Wundheilung und Vermei-
dung von Rezidivbildung. Nein, an erster Stelle steht die Förderung der 
Lebensqualität der Betroffenen. Nicht die Wunde, der Mensch soll im 
Mittelpunkt stehen. Eine pflegerische Herausforderung, die ein inten-
sives Interesse und engagiertes Handeln für die Pflege von Menschen 
mit chronischen Wunden auslösen kann. 

Wie ein modernes und dem aktuellen Wissensstand entsprechendes 
Wundmanagement konkret ausgestaltet sein kann, soll in der vorlie-
genden Publikation aufgezeigt werden. Wir Autoren sind bewusst den 
zunächst schwierigen Spagat zwischen praktischen Anforderungen 
und pflegewissenschaftlich belegtem Know-How der Wundversorgung 
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gegangen und wollen somit allen Pflegekräften eine Hilfestellung 
geben, wie die Wundversorgung auf fachlich hohem, aber eben prak-
tisch umsetzbarem Niveau durchgeführt werden kann. 

Zunächst werden die fachlichen Grundlagen erläutert, die als Basis zum 
Verständnis der Behandlungsmethoden unerlässlich sind. Im zweiten 
Teil werden die Bestandteile des praktischen Wundmanagements auf-
gezeigt: Was ist bei dessen Organisation zu beachten? Welche Infor-
mationen müssen bei der Anamnese berücksichtigt werden? Welche 
Behandlungsmethoden gibt es und welche hygienischen Anforderun-
gen werden dabei gestellt? Wie muss die Wunddokumentation aufge-
baut sein und wie verhält es sich mit der Fotodokumentation? In einem 
weiteren Kapitel werden die beiden relevanten Expertenstandards 
„Pflege von Menschen mit chronischen Wunden“ und „Dekubituspro-
phylaxe in der Pflege“ Schritt-für-Schritt mit ganz praktischen Hand-
lungsempfehlungen dargestellt. Zuletzt wird das Buch mit den für die 
MDK-Prüfungen relevanten Kriterien im Bereich der Wundversorgung 
abgerundet: So gestalten ambulante wie stationäre Pflegeeinrichtun-
gen ihr Wundmanagement nicht nur professionell, sondern auch 
„MDK-sicher“. 

Auf der beiliegenden CD-ROM befinden sich Formulare, die dazu bei-
tragen, die wichtigsten Inhalte des Buches zügig und praxisnah anzu-
wenden (neben Schulungsunterlagen auch Checklisten wie die wich-
tigsten Assessments, MDK-Kriterien-Checkliste, Leitfaden Umsetzung 
Expertenstandards etc.). 
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